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15. Beitrag zur Ornis der Obcrlausil7. 

Zu de n wenigen Vcgclarlcn. die in den letzten J ahrzehnten in der Ober­
la usitz ein .! erfreuliche Zunahme erfahren haben, dürfen wir heute mit Rechl 
auch den Schwarzmilan zählen. Die Art kann jetzt in gewissem Sinne als ein 
CharaktcrvogcJ der Teichlandschaft d-er Oberlausitz angesehen werden. Ocr 
Rotmi lan war wohl stels ein schr seltener Brutvcgcl im hier behandelten Ge­
b:ct, und auch zur Zugzcit War und ist er keinesfalls eine allgemeine Erschei­
nung. 

Die Ob:-rlausil 7. sei hier mit folgender Abgrcm:ung \'c rstilndcn: ElstCT"'c rda - S:::nftcnbcrg -
Sprcmbcrg - Ncir,e - Staatsg rem:c entlllllg bis Neustadt - Hlldcbcrg - Dresd en - Eibe bh 
Strehla - Eisterwerdli (vergl. CREUTZ. 19(5). 

Schwa rzmilan (MiIvllS mir/raus) 

Dic Art schcint in dcr Obcl'lausitz frühcr nic cin regclmäljigcr odcr gar 
häufigcr Brutvogcl gewcscn z u sl:i n. Wohl bezcichncn KREZSCI-IMAR (183B) 
und TOBlAS (l S51) sie als rcgclmäfJigen, wenn auch v<Cl'cinzclten 81'I1Itvogel. 
dech wurdc el'st vi el später ein ta tsächlicher Brutfall bekannt. PAX (1925) be­
zcichn·et das Vorkommen als nicht selten, stützt sich dabei jedoch mit gröijtcr 
Wah rscheinlichke it auf obige Que llen. BAER (1898) bezeichne t de n Schwarz­
milan als ~fast ei ne Seltenheit- für die Oberlausitz .• Einen Platz unter den 
l'c gelmäljigcn ßl'utvögeln des Gebietes vermag ich ihm aber jetzt keineswegs 
zu geben; kaum kann ich ihn unter di~ rcgelmäljigcn Durchzüglel' rcchnen," 
BAERs Dat{!n fallen \\'ohl ;.'.um Teil in die Brutzeit, doch fehlt ei n direkter 
Ni':chweis des ßrÜtens. Ähnl:ch BAER äutert sich auch we llige Jahre später 
STOLZ (1911). Erst in der crstCIl Hälfte unseres Jahrhunderts beginnen sich 
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die Beobachtungen zu h,iufcn. wob<!i schlieJjlich Brutnachwcise nicht illlsblicben. 
So wird der Schwarzmilan 111 den unveröffentlichten Tagebüchern von H. KRA­
MER (Niesky) besonders seit 1933 für die östliche Oberlausitz oft erwähnt. 
Ihm gelangen viele rege lmäf;igc Beobachtungen an Orten. an dellen heu te d ie 
Art sicher als Brutvogel nachgewiesen werden konnte. 50 daJj der berechtigte 
Verdach t besteht. daJj schon damals ab und zou Bruten stattfanden. Etwa seIt 
1930 gelangen dann mehrere ßrutnachweisc in de r Obcrlausit-.l : 1935 bei Rac\(:­
burg. bei Moritzburg. bei Zschorna Radeburg. bei Frauenhai n 'Grof;enhain. in 
der Klcintrcbnitzcr Heide. bei Truppen. bei Ra uden OIut vermutlich bei \VerTli S­
do rf (siehe HEYDER. 1952). Von MAK ATSCH (1953) werden als we ite re ßru t­
plätze Krcba. C.,ss lau lind WeiukoJlm genannt, wi!hrcnd an einigen weiteren 
Orten -das Brüten vemn utel we rden konnte. CREUTZ (Tgb.) fa nd vo r 1950 die 
Art bei Eutrich. Königswartha. Commerau bei Klix. Mönau und Raude n 
brütend. Die auffa llende Zunahme begann besonders nach 1950 a ugenschein­
Ech zu werden . Auf eine solche verweist dann auch HEYDER (1962). Noch 195~ 
bemerkte MAKATSCH (1953): "Da d ie Obcl'i ausitzer Niedemlllg mi t ihr~n 
weiten Wasserfläche n für den Milan auGerordentlich geeignet ist .. so ist 
e:; schI' wahrschein lich. daJj vielleicht schon in den nächsten J ahren noch we l­
t<'re Nachweise für das Brüten des Schwarzen Milans in der Obcrlallsitz Cl" 

bracht werden können. ~ Tatsächlich hauften sich die Brutnachweise und sonsti­
gen Beobachtungen in der Folgezeit in erfreulichem MaJj:e ! So konnten allein 
für den Kreis Niesky billd zahl reiche Brutplätz.c und Orte. an denen das Brüt~n 
sehr wahrscheinlich war. aufgeführt werden (HASSE. 1961). Die Beobachtungen 
derer. die mir für diese AI'beil ihr ßeobachtungsmaterial zur Verfügung stel! ­
ten. bestät igen diese erfreuliche und rasche Zunahme des Schwarzlll ilans auch 
für ..:Inderc Geb iete de r Obe rlausilz. VOllIl ehmIich gilt dies für deren aus ­
gedehnte Teichgebiele im südcsllichen Teil des Kreises J-Ioyerswerda. den 
nö rdlichen Teil des Krei se:; ßautzell und den Kreis Niesky. Zlulli ndest in der 
OberJausi tz ist die Wilssergehundcnheit dcl' Art UIlVel-kennbar. 

N~chfo'gend wird kurz auf das Vorkommen des Schwarzmilans in den ein­
zelnen Kreisen de r Obcrlausitz eingegangen. Verwendet wurde ßeob,lchtungs­
ma terial ab 19601• 

Kr eis Bad Li e bell wer d iI (südöstlicher Tei l) 

Keine Angaben el'halten; vermutlich kein Brutpaar. 

1< I' cis Sen f t e n b c r g (Slidteil) 

Keine Anga ben erhalten. 

K )' cis H o ye I' s wer d a (südliche Hälfte) 

Im südöstlichen Teil des Kreises ist der SchwarzmiJan ein regehnäJjiger und 
verbreiteter Brutvogel, der wohl kaum in einem gröJjc rcn Teichgebict fehlt. 
r\ach 1960 horstete er in der Nähe folgender Orte: Mönau-Rauden (1968). 
Uhyst (1965, woh l meistens zwei ßr.utpaa re). Koblenz (1965). Drchna (1965) 
und zah lreiche ßc:obadH'ungen be i Kolbitz. LohsJ.. Fl'iedersdor f. Ratl',cll. Stei­
nitz. titschen. Wal't'lla und am 1< nappensee berech tigen zu der An nahme. dal) 
mit mindeste ns vier weite ren Brutpaaren gerechnel werden darf. Der durch -

I Die J ah reszahl in KI;ullInern bel ri(f! d:.s Jahr d" r zuku: t h.!obachtclcn Brut. Sie sagl nicht :.u ~. 
ob Brulen zuvor oder später s tallf/lnd.::n. 
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schnittliche Bestand dürfte im Krei s Hoyerswerda eLwa 8 bis 10 Paare be­
tragen. (Nach Angaben von D1". G. CREUTZ, H. HASSE, S. KRüGER, F. MEN­
ZEL. H. MENZEL. K.-H. SCHULZE. D. WODNER.) 

K 1" eis \V e i Ij was se I' (südliche Hälfte) 

Hier kommt die Art nm in wenigen Paaren im südlichsten Teil des Kreises 
vor. Die trockenen Kicfcrnforste, die grof)e Te ile des Gebietes bedecken, sagen 
dem Schwarzmilan a ls Lebcnsraulll nicht zu. Nach 1960 wurden folgende Brut­
plätze bekannt: Reichwalde. Graureiherkolonie (1968), Reichwalde. Teich­
g~biet (1968) und Wunscha (1966). Mit gröJjter Wahrscheinlichkeit brütet die 
Art auch an den Teichen bei AltliebeI. vermutlich auch 1l00·döstlich Rietschl!n 
und bei Walddorf. Ob ein Exemplar. das am 27. u. 28. 7. 1966 bei Tzschelln 
(bUr der Sprecinscl) beobach tet wurde, bereits auf dem Durchzug waT oder in 
der Nähe hors1e te, bleibt offen. Jedenfalls l~onnle D. PANNACH sonst die Art 
in der Umgebung von Sprey, Tzschelln ftllld BLiJ1\valde nicht mehr beobachten. 
(NGch Angaben VOll H. HASSE, R. KRAUSE, of. MENZEL, D, PANNACH und 
IC-H. ZIMMERMANN.) 

Kreis Rie sa 

In der Gohrischhe ide bei Kleintrebnitz (wo die Art schon früher brütete, 
HEYDER, 1952) , las5(! n ständige Beobachtungen vemlUten, dalj hier der 
$chwLlrzmilan w.cnigstells in einem Paar brütd. Eine genaue Nachsuche ist 
wegen Unzugän9lichkeit des Gebietes, Truppenübungsgelände, nicht möglich. 
Eine Nachprüfiung im Gebiet bei Koselitz erscheint wünschcnswel't! (Nach An­
gaben von D. SCHNEIDER.) 

Kreis Meiljen 

Keine Angaben erhalten. 

Kreis Groljcnhain 

Als Brutvogel wmde die Art 1968 in der Kicnheide (wo?) nachgewiesen 
(durch Forstarbeiten allerdings gestört). Rcgelmälj ig zwischen April lind 
August konnte n im Natmschutzgebiet Zschorna ein bi s zwei Exemplare beob­
achtet werden, so dalj im Kreis Groljcnhain mit zwei Bl;utpaaren gerechnet 
werden kann. (Nach Angaben von P. HUMMITZSCH.) 

Kreis Dresde ,n -La nd 

Entgegen der Angabe A. W. BOBACKs (brief!. 8. 2. 1967), wonach das Brut­
vorkommen im Teichgebiet bei Moritzburg schon vor Jahren wieder erloschen 
sc:in soll, bestätigt K. BURK (br ief!. 8. 2. 1967), dalj der Schwarzmilan regel­
mäljig bei Moritzburg (hauptsächlich am Frauenteich) in einem Paar brütet. 
Für 1968 liegt ein ßrulnach weis vor (PFANDKIE, nach HU.l\ltMlTZSCH brief!. 
23. 3. 1969). 1m Apl·jl und jm J uni wurde je ein Exemplar im Ostteil des Teich­
gebietes festgeste\1t, das mÖ9licherweise ohne Zusammenhang mit dem vorigen 
Brutpaar steht. Ferner wurde 1968 im Sommel' häufig ein Schwalozmilan. z. T. 
mit Futter, bei Radeburg beobachtet. Es kann in diesem Kreis mit zwei bis drei 
Brutpaaren ge rechnet werden. (Nach Angaben von K. BURl< und .t? HUM­
M ITZSOH.) 
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Kr eis K a mcn z 

De r Schwanzmilill1 b l'ütct im Kreis Kamcnz rcgell1läJjig, wenn auch nm in 
we nigen Paa ren. AJs nach 1960 besetzte Brulplätzc sind bekannt : GroJjg ra lx! 
(1963), \Ve iJjig (1960), Döbra (965) und L1.ske. Wäh rend MELDE für den le tz· 
ten Ort angibt. daJj d ie Art dort 1960 letztmalig .gebrüle t ha t, liegen von der 
Vcgelschu tzwarte Neschwitz Brutnachweise von 1960 bis 1965 vor. Frühe r fand 
MELDE die Art noch bl'ü tend bei StraJjgräbchen (1948 bis 1951) und ßiehla 
(1952). Im Krcis Kamenz kann mi t einem derzeitigen ßru tbcstand von v ier 
bis fünf Paaren ge rechnet werden, zumal nicht alle Teichgebiete unter s tä n­
d iger Kontroll e stehe n. (Nach Angaben von M. MBLDE und VogcJschu tzwarte 
Neschwitz.) 

Kr eis ßi sc h ofswcr da 

Brulnachwe ise aus den letzten Jahren fehlen. Überhaupt liegen nur wenige 
Daten VOI': 20. 4. 1968 Buschmühle ntc ich be i Ha uswalde, !-I ol'kac l' Teich be i 
Bi!'chofswerda , Schwarzteich bei Tröbigau, SchmöJ,!n und Teiche bei Spillwilz. 
An einige n Orten bes tcht ßr,uLverdacht. SchlieJjlich wurde noch ei n Exemplar 
bei Ra mme nau a m 10. 3. 1967 beobach tet. doch fällt das Diltum wohl noch 
3uJjerhaib de r Brutzeit. Da sich im Kreise nur wenige Teiche bef inde n, dürfte 
der Bnttbcs land kaum mehr als zwei Paare bet l'agen. DaJj Brutnachweise bi,.s­
her a usblieben, dürfte a n der vermutl ich geri ngen Bcobachtungsi ntensitäl 
liegen. (Nach Angaben von A. LEPPELT, J. NIOKEL und H. SCHOLZEL.) 

Kr e i s Bautzen 

In der Nähe folgender Orte wurde die Art brütend getroffen: CafJlau (196B), 
Commerau bei Königswartlm (1964), COllll11eraU bei Klix (1967), Caminau 
(1965), Droben (1965), Guttau (1964), Holscha 'Quaas (196B), Jctschcba (1967), 
Königswartlla (1968). Kauppa (1967), Luga (1960), Lomske (1968), Lippitsch 
(1 967). Malschwitz/ Kli x (1966), Milkel (1966), Niedcrgurig (1968) und Spree· 
wiese (1966) . An einigen weiteren Stellen waren noch kurz vo r 1960 Brut pl5tzl.! 
beknnnt (z. B. Neschwi tz, Tiergarten 1958 und 1959), wäh rend andererseits 
zahl reiche Beobachtungen <In weiteren Orten vermuten lasse n, dalj mi t einigen .. 
wei teren Bl1utpaaren gerechnet we l'den kann. Im Kl'cis Bautzen kann zur Zeit 
mit einem Brutbcstand von etwa 20 Paaren gerechnet werden. 

Bei einer KreisgröJje von 693 km':! kommt ein Bl'utpaar a uf 35 km:!, wobe: i 
allerd ings zu be rücksich tigen bleibt, dalj nkht der gesamte Kre is vom Schwarz­
milan besiedelt ist. (Nach Angaben von Dr. G. CREUTZ, H. ZÄHR und Vogel­
schutzwarte Neschwitz.) 

Kreis Niesky 

Neben dem Kreis Bautzen dürfte der Kreis Niesky der am gleichmäJjigsten 
vom Schwarzmilan besiedelte Kreis sein. Seit 1960 wurde die Art an folgen· 
den Orten brütend nachgewiesen: Petershain, Ostteiche (1967), Petershain. 
Westteiche (1968), Krcba, wcstliche Teiche (1967, 1961 verm utlich zwei Paare), 
Klitten, Sumpertcich (1963), Tcichgebiet Nicderspree (sehr beständiger BI'ut­
platz, oft zwei Brutpaare), Ullel·sdorf. MOllllmcntenberg (1967), Baarsdo rf 
(961) , Leipgen/Steinölsa (1968), Dürrlxlch (1967). Kreba, \Veiijes Lug Schwarze 
Lache (bes tä ndiger Brutplatz, meistens zwei Paare). Krcba, Hammerteich 
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(19fi3), Fö rstgcn, Taue rwi ese Il lind Umgebung (HJ64, wo hl a be r a uch spiitcr 
meistens zwei Paare), Dauban, Gro6teich (1966). 1<lein- Rad isch (1 963) u nd 
Weigersdorf, nördliche Te iche (1968). In de r Nii he aller a ngeführt en Orle 
dürfte der f:chwarzmilan zur Zeit rcgelmä6ig brüten, wen n auch in v<:rschi.:!­
(~ene n Jahren das eine ode r andere Paa r ni cht beobachtet werden konnte. Wei­
ter<, l3cobachtungen währ~nd d er BliUtzeil liegen VO I' a us d en Umgebungen 
von Kadersdorf, Quolsdorf. Mückenhain, Bichain. Diehsa, I;iihnich~n und 
Kasche!. We nn hier auch nicht in jedem Fa lle mil ei ner Brut gerechnet wer­
den k ann, dÜI'ftell einige Paare trotz guter BeobachLungsintcnsität d och 
unbekannt geblieben sein . Insgesamt dürfte der Bestand im Kreis Niesky elwi\ 
20 Paare betragen. 

B::-i ei n er Krcisg l'ö(;c von 521 km:! kOllllllt e in Brutpaar a uf 26 km:!. (Nach 
Anga ben v('n H. HASSE. R. KRAUSE, F, MENZßL u nd HASSE, 1963.) 

Kr eis Görlitz 

Der Ma ng el an Beobachte l'!1 macht sich auch h ier bemerkbar, obgleich mit 
einem rege lmii6igen ßrutvo rk ommell zur Ze it wohl kaum ge rechnet werden 
kann, Von 1960 bis '1968 konnte H. RC'NSCH lediglich a m 25. 4. 1965 auf den 
N.::!i6ewiesen bei Weinhübcl ei n Exemplar nach N fli egend beobachten. 

Kr eis Löbau 

Die Art brütet im Kreis Löbau nicht. (Nach Angabe von G. URBA N für AG 
Eb~rsdorf.) 

Kr eis Zittau 

Fehlangabe für d as gesamte Krcisgcbict. (Nach Angaben von H. KNOB­
LOCH. V. KRAMER und AG O!bcrsdorf.) 

Die folgende Zusanm:enstcllung mag !lech ei nmal die Verbreitung dcs 
Sch warzm ilans in den ei nzcl n ~n Kreisen d er Obcrlausit".l verdeu tli chen (verg!. 
dazu Karte 1) : 

Kreis 

Bad Licbcnwerda 
Senftenbel'g 
Hoyerswel'da 
Weiljwasser 
Riesa 
Mei tjen 
Groljenhain 
Dresden-Land 
Kamenz 
ßischofswerda 
ßautzcn 
Niesky 
Görlitz 
Löbau 
Zittau 
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Bl'utpaal'c 

? 
? 

8-10 
J--- 5 

1 
? 
2 

2- 3 
4- 5 

2 
ca. 20 
ca. 20 

Insgesamt 62-68 Bl'Utpaa rc 



Ein ßrutbcstand in d ieser Höhe erscheint sehr hoch. Da die B:'u lpaare in 
keinem Krei s systematisch gesucht worden si n:t, kann hier nur ein ungefährer 
l!berblick vermittelt wel·den. Vo rteil.haft wäre es, di e Paare in einem J ahr zu 
ziih len, doch läfjt sich dies z. Z. wohl kaulll verwirklichen. Selbst die Tatsache. 
dalj ei n Teil der Brutpaare de ll ßrulplatz ab und zu wechselt. dürfte n icht sehr 
9ro/j ins Gewicht fallen: Ers tens si nd ßcstandsschwankungen t d dieser Art 
nicht sehr ausgeprägt (M AKATSC I-I 1953. STUBBE 1961). zweit·ens si nd mit 
Sicherheit längst ni cht alle ßrulpHit:ze gefunde n worden. Fe rne r ist zu e rwarten, 
dalj sich d ie aIJgemein konstat ierte Zunahme des Schwarzmilans in de r Obcr­
laus itz besonders deutlich macht. da ihm hier geeignete ßrutbiotope zahlreich 
zU!" Verfügung stehen. Für den Zeitraum von 1960 bis 1968 darf mit ei nem 
jii hrliche n Brutpaarbes tand von 60 ± 10 Paaren ger~chnet weden. de r mit 
grofje r Wahrschein lichkeit de n realen Ve rhältni ssen entspricht. 

Die (t: chteste Besiedlung finden wir in den Kreisen Niesky, ßautzen lind 
Hoyerswerd.J, in denen auch die <tUsgedehnteslen Teichgebiete anzutreffen sind . 

Art d e r Horstbäum e 

Nur we nige Einsender gaben di e vom Schwarzmilan zur I-I orstanli.lfje benulz· 
!{'n Bautllarten an. Trotzdem geht de utlich hervor. dan d ;c Kiefe r mit 40 Nach­
weisen an der Spitr...c s leht. Eichen wurden in 22 und d:e Erle in lediglich drei 
Fe. l1en z llr Horstanlage benutzt. 

Ankunft im Brutgebiet 

Nach HEYDER (1;>52) erscheinen die ß rutvögel ~ frühcstens Ende März oder 
Anf.:l.Ilg April in ihren Horstrevieren. doch wird Zug schon M itte Miirz ve r­
zcichnet ~ . Das entspr icht völlig den derzeitigen Verhältnissen. Bru tvögeJ und 
Durchzüg ler Ja5se n s ich freili ch nicht klar unterscheiden, so dalj die Ankun fts· 
date n n:cht ei nwandfre i ermittelt werden können. In der fo lgenden Zusammen· 
ste llung si nd Erstbcobachtunge n der Ja hre 1960 bis 1968 enthalten. Da es n icht 
so schr dar<luf ankommt . wann der erste Schwal-.l. milan e rsche in t, habe ich für 
a ll e Ja hre mehrere Daten verwendet. Dadurch wird deutlicher , in welchem 
Zcitn.llllll de r g röDere Tei l der Vöge l ei ntrifft. 

1960 1961 1962 1963 1964 1965 1966 1967 1968 

3.4. 5.4. 2. ,. 2. 4. 3. 4. 17.3. 28.3. 10.3. 31. 3. 
3.4. 7.4. 10.4. 4.4. 5. 4. 30.3. 1.4. 21.3. 31. 3. 
6.4. 8.4. 15.4. 8. 4. 6. 4. 4.4. 2. 4. 8.4. 2. 4. 

10.4. 10.4. 20.4. 11. 4. 13.4. 4.4. 2. 4. 12.4. 4.4. 
10.4. 23. -l. 13. 4. 14.4. 12.4. 18.4. 7. 4. 
11.4. 16.4. 9.4. 

Als Ankunftsi'...cit kann etw~1 die e rste Aprildekade genannt werden. doch 
besteht kein Zweife l. dar; in di esem Zeitraum noch nicht alle Brutvögel in ihr.:!1 
Revieren a nwesend sind. Dafür spricht folgen der Wiederfund -eines Oberlau · 
sitze r Ringvogcls, obg le:ch d ieser mögli che lwJeisc verletzt ~va r : 

Rado lfzcll C19784 0 njg. 15. 6. 1960 Luga (57.15 N; 14.21 E). Kr. Bautz·cn 
(VSW Neschwitz) 

+ von Auto überfahren Ende April 1963 Franke nau 
(47.30 N; 16.30 E) , ßurgcnland 
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Märzdaten sind in der Oberlausitz ofifensichtlich selten , der 10. 3. zu dem 
ä uJjerst früh (ein iExe mplar unter Mäusebussa rden). Zur Ankunftszeit werden 
gewöhnlich nur ein, mitunter auch zwe i Milane (wohl Paare) beisammen ge~ 

!tehe n. Bei drei oder vier Vögeln ha ndelt es sich wahrscheinlich um benach­
barte Paare. J ede nfa ll s fehlen Beobachtungen, daJj mehre re Schwarzmilane 
gemein3am zogen. ÜberJlaUpt verlaufen Ankunft und Durchzug sehr unschein~ 
bar. 

Verlassen d es Brutg ebietes 

Ihr Brutgebiet verlassen die Schwa rzmilane in der Oberlausitz 'unauffällig 
und daher meistens (wenig lbemerkt. Zum Wegzug bcmel'kt HEYDER (1952): 
~Obg leich Durchzug im Oktober öfte r, abel' vielleicht weniger oft als im Sep­
b.~ l1lbe r konstati ert worden ist. dül'ften unsere Brutvögel ,kaum so lange aus­
ha lte n ... 

Für das Verlassen der Brutreviere muJj d iese Charaktcrisierung nach den mir 
vo rliegenden Daten mindestens für die Oberlausitz noch ei ngeschränkt werden. 
Di ese bes tätigen I-IEYD.ERs Ansicht. ~daJj unsere ßrutvögel kaum so lange aus­
ha lt en~ dü rften. CREUTZ (Tgb.) gibt a ls LetzLbeobacht,wlgen de n 29. 8. 1955. 
15. 8, 1957, 14. und 21. 8. 1959 an und beton\": "Keine Beobachtungen ·im Sep­
tember." ZÄHR (Tgb.) sah einen Familie nve rband letztma lig am 10. 8. im 
Rc.:vier. ZIMMERMANN (Tgb.) gibt den Abzug ~wischen 25. 8. und 18. 9. an. 
Die letzten Daten von SCHULZE (Tgb.) sind der 15. 8. 1964 und 4. 8. 1965, von 
KRAUSE (Tgb.) der 31. 8. 1956, 17. 9. 1956. 25. 8 .. 3. 9. und 5. 9. 1957 und 
22. 8. 1961, von F. MENZEL (Tgb.) der 4. 9. 1960, 19. 8. 1962 und der 17. 8. 
J963 (zwei Exem.plare). Selbst konnte ich sei t 1960 fast jährlich ein Brutpaar 
westlich Pctershain beobachten. welches s tets zwischen de m 15. 'und 28. 8. se in 
Re vier verlieJj. Ein nach KNOBLOCH (Tgb.) am 27. 8. 1960 in Zittau ei n gelic~ 
(e rtel' flügelve rletzte r Schwarzmilan wa r ohne Zweifel auf dem Zuge. 

Demnach scheint de r gröfjte Teil unserer Brutvöge l im Laufc des August, 
vornehmlich in dessen zweiter Hälfte, das Gebiet zu verlassen. Bei später fest­
gestellten Vögeln könnte es sich um gebietsfrcmde Exemplare handeln. Von 
NIETliAMMER u. a. (1964) wird der Hel~bstz ug für Ende Juli/Anfang Sep­
t{'llIber angegeben. in welchen Zeitraum sich die Daten aus der Oberlausitz gut 
einfügen. 

Rotmilan (Milull s milutl.ls) 

Der Rotmilan tritt in der Obcdausitz als recht seltener Brutvogc.l auf. BAER 
(1 898) bezeichnet ihn als .noch seltener~ als den Sch warzmila n, woran sich 
bis in die heutige Zeit nichts geändert hat. Doch soll die Art laut älte re r Fau­
ni sten in der Cörlitzer Heide (wohl östli ch der Nci6c) und bei Weif)k ollm ge­
brüte t haben (BAER. 1898). Auch STOLZ (1912 u. 1917) ka nnle keinen Brutfall. 
Nilch HEYDER (1952) konzentriert sich das VOI'kommen in Sachsen mehr auf 
den nordwestlichen Landesteil. doch wurden Bruten auch im ElberaulU be­
kannt. 1943 kam es zu einer solchen bei Gröditz 'Ricsa und später a uch noch 
an weiteren Orten der Umgebung von Ricsa. 1940 kam es in der Zittauer 
Gegend zu einem ßrutversuch. 1960 kam es zu ciner Brut 11 km südlich Pirna. 
De i' ßl'ulplatz liegt in etwa 400 m Meereshöhe. 1961 erschien das .Brutpaar wic­
de i', nah m abel' de n altcn Horst nicht a n (SGHELOHER. 1961) . 

Seit 1960 li egen n.ur wenige Bnutnachweise aus der westl ichen ObcrJausitz 
vor. In verschie denen Krei sen wurde de r Rotmilan währe nd de r ,Brutzeit beob-
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achtet, doch dür,fte es sich dabei fast ausna hmslos um 'umJ1Cl'streichende Excm­
plare gehandelt haben. 

Brutn ac hwci sc 

Sculjlitz, Kreis Ricsa : Am 23. 6. 1967 ,w.urden in einem Ho rs t im Laubachta l 
bei Seuljlillz zwei Junge beringt. Das Paa r brütet ständig i n di esem Gcbiet 
(SCHNHDER). 

Kldntre.bnitz, Kreis rRiesa: Am 17. 6. 1962 ,jn eincm Hors t in der Gohrisch­
heide bei Klc intrebnitz vier j unge beri ngt ; jährli ch ein Brutpaa r (SCHNEI­
DER). 

Strauch, Kreis Groljenhai n : 1968 e in IBl'utpaa l', zwei junge a usgeflogen. Bru t­
n.:::.chweise a us früh eren j ahren sind nicht bekannt (SCHÖNBAOH, nach HUM­
MITZSCH). 

Klei nna ulldorf, IKreis C roljenhain : Seit etwa 1960 wohl rcgelmäljig brütend 
(HOYER, nach HUMMITZSCH). 1968 wurde d as Paar vor Beendig ung dc r Brut 
au f bisher ,unbekannte Art von Me nschen vertrieben oder vernichtet (KNECH­
TEL, nach HUMMITZSCH). 

MOl1itzburg, Kre is Dresden-Land: Vor 1953 nur gelegentlich als DUl'chzügler. 
Aber sei t 1953 fast jährlich mit mehl' oder wenigcr El',fo lg im nordwestli che n 
Teil dcs Teichgebietes a ls Bl'utvoge1 bestätigt (IBUR.K) . 1968 ein Bl',utpaal', zwci 
Junge ausgeflogen (PFAN DKE, nach HUMMITZSCH). 

We iljig, Kreis HOyclisWerd,\: 2. 7. 1966, :fa st täglich ein Exemplar an den 
H.:::.usentenzllchtteichen zu (beobachten, so dalj von H. MENZEL Brutverdacht 
geäuljert wird. 

Mi schbl',ut ROlmi lan x Schwarzmilan 

1m Jahre 1960 ,kam es ,a uf dem Monumentenberg 'bei UJlci'sdolif, Kl'. Niesky, 
zu einer erfolgreiche n M ischbru t, worüber von CREU'fZ 'll. WOßUS (im Druck) 
noch bcrichtct wird . 

Sonstige Daten 

Nachfolgcnd werden a lle ,bckann~gewordencn Bcobach~l\ngcn vom Ronmila n 
nach 1960 in zeitli cher Reihenfolge aufgdührt. 

3.3.1961 
11. 3. 1962 
11. 3. 1967 
13. 3. 1960 
16.3.1965 
16.3.1967 
17.3.1964 
18. 3. 1968 
20. 3. 1962 
22. 3. 1962 
25. 3. 1965 
30. 3. 1968 
31 . 3.1 962 
2.4.1967 
5.4. 1960 
5. 4. 1964 

10. 4. 1966 

1 Exempla r bei Nie der,gu rig (ZÄ!I-fJR). 
1 Exemplar bei Hauswalde von SW nach NE (SCHöLZEL) , 
J ohnsdorf bci Königswar,tiha ~VS\V Neschwitz). 
1 Exemplar bei Nicsky von E nach W (F. MENZEL). 
1 tExemplar bei Neschwitz .von NE nach W (CR,EUTZ), 
1 ,Exemplar bei Nicdc l'gmig (ZÄHR). 
1 Excmpla r bei Petershaill, Kr. Nicsky. nach N (HASSE). 
1 Exemplar 'bei Niedergurig (ZAHR). 
1 Exemplar im 1<1'. J(amenz (MELDE). 
1 .Exempla r bei Niesky von \V nach E (F. MENZEL) . 
1 Excmplar bei Niedergurig (ZÄHR). 
1 Exempla r bei Rammenau nach N (NIOKEL). 
1 Exemplar bei Niedel'.gurig (ZAH.R). 
1 Exem plar übcr Mücka nach NW (HASSE). 
1 Exemplar bei Nieder9urig (Zi\.HR). 
1 Exe mplar bci Niedcl'gurig (ZAHR). 
1 Exempla r bei Niedcrgul'ig (ZÄHR) , 
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21. cl. 1963 
~6.4. 1961 
2c5.1965 

26.5. 1960 
28. S.1960 
4. 6. 1966 

1.7. 1962 
10c 7c 1963 
15.7.1966 

7c 1968 

19.8. 1962 
28.8. 1963 

3. 9. 1963 
5.9.1962 

Exemplar bei N·~s(hwitz !lach NE b is E (CREUTZ). 
Exemplar im Kr. Kmncnz (MELD E). 
Exemplar bei Kolbitz (1-1 . MENZEL) . 
Exemplar bei Drchn<l (H. M ENZEL). 
Exemplar bei Lippitsch (VSW Ncschwitz). 

1 Excm,plar zwischen Steinbach und Lod:nau von N nach 5 
(r. MEN ZEL). 
1 Exemplar bei \Vcsscl im Fluge (HASSE. F. MENZEL. WOßUS). 

Exemplar bei Koblcnz (CREUTZ). 
1 Exemplar bei Nicdcl'gurig nach SW (ZÄ HR). 
1 Exemplar hielt sich seit Ende J uli in ~chmöl1 n a uf. wo es in der 
N5he der Geflügelfarm öfters zu beobachten gewesen ist; keine 
Verluste unte r dem Geflügel (LEPPELT). 
1 Exemplar bei Görlilz IlCleh SE (RONSCH). 
1 Exemplar bei Uhysl (SCHULZE). 

Exemplar bei Uhysl (SCHULZE). 
Exemplar bei Königswartha (CREUTZ) . 

Mit regelmäijigell, wenn auch vereinzelt<:n ßrulvorkomlTIen kann gegenwär­
tig nur in den Kreisen Ricsa, CroJjenhain und bei Moritzburg (möglicherweise 
auch im Kreis Mciljen) gerechne t werde n. Für die gesamte Oberlausit z sind 
in der letzten Zeit nur an fünf Orten Rot-milanbl'Uten mit Sicherheit nach­
gL wi{'sen worden. 

Die geringe Besiedlung der Obel"iausitz durch den Rotmilan lä6t sich kaum 
erklä re n. Möglicherweise dürfte der Mangel an Laubholzwaldungen einen ge­
wissen Einflu/j ausüben, doch als alleiniger Faktor kann er nicht an:!l'kannl 
werden. 

Von den sonstigen Daten entfallen die meisten auf den Frühjahrszug. Der 
früheste Nachweis fälll auf de n 3. 3. Von NIETHAMMER 1I. a. (1964) wird der 
Frühjahrs7.Ug mit HMittc Februar - Anfang April" a ngegeben. Obgl eich aus 
de i' Oberlausilz Februardatell fehlen. fügen s:ch die Nachweise in das Zug bild 
ein (verg!. auch HEYDER, 1952). 

Ocr Herbstzug (nach NIETHAMMER u. a., 1964, ~Elldc J uli - Sept{,lllber~) 
tritt in der Obel"lausitz kaum in Erscheinung. Letzter Nachweis ist de r 5. 9., 
während HEYDER (1952) für ~achsen a ngibt . mehr Nachweise Hliege n aus dem 
Se ptember und Oktober vor~. Da der Rolmilan jedoch im Nordosten nur eine 
geri nge Verbreitung aufweist. dürfte sich dieser Umstand in den wenigen \Veg­
zug daten in der Oberlausit"".l auswil1kell. 

Kaum zu deutcn sind dic wenigen Mai- und J unida ten. Ob es sich in diescn 
Fällcn um Brutvögcl oder umherstreichende Exemplare handelte. mulj dahin­
gestellt bleiben. Mit dem ausnahmsweisen Brüten kann a!lerdings hier und da 
ge rechnet werden. 

Abgeschlossen .)1l1 31. 12. 1968. 

Zum Schlul} dlmkc ich :\Ilen. di e mir bereitwillig ihr ßeobachtungsmat:- rial l':ur Auswertung übe. 
Jj('J}: n. für dic-sc werh'olle Unterstiit l':ung ! Es sind dies die Herren Dr. G. CREUTZ (dem ich audl 
fur \'ersch icdene Anregungen und Hinwei5e da nke), K. ßU ltK , P. HUMMITZSCH. V. KRAMER. 
R. KHAUSE. S. KRÜGER. H. KNOßlOCH . A. l"".PPELT, M. MELDE, F. MENZEL. H . MENZEL , 
J. NICKEL. D.I'ANNACH, H. nONSCH. D. SCI-INI!IDER. 11. SCHOLZE1" K. · IJ. SCHU LZE. G . uno 
n,\ N (für AG Euersdorf), D. WODNER, 11. zi1.lIl!. 1(.·11. ZIMMEHMANN, der AC Olb.::rsdorf u:ld 
d en Mit.uueitcru d er VSW Nesd!','i"'. 
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Zusammenfassu ng 

1. Schwarzmilan (MilvIIs migrcllls): Die etwa seil 1950 beobachtete Zunahme 
des Schwarzmilans wi rk te sich auch in der Obcrlausitz aus. Gcgenwärtig ka nn 
die Art als ein charakte ri stischer Brutvogcl der Teich!andschaften des Gebietes 
beze ichnet wcrden. Das Hauptvorkommen befindet sich in den Kreisen Bautzell. 
Nie~ky und Hoyerswerda. Der jährliche Brutbestand bet rägt zur Ze it ctwa 60 
(± 10) Paare. Zur Horstanlage wurden in 40 Fällcn Ki efern. in 22 Fällen Eichen 
lind dreima l Erlen benutzt. Die Ankunft erfolgt in der Oberlausitz ctwa in der 
cr~ten Dekade des ApriL doch liegen einzelne Nachweise bercits ab 10.3. vor. 
Das Ve rl assen des .Brutgebietes erfolgt hauptsächlich im August. vornehmlich in 
dessen zweiter Hälfte. 

2. Rotmilan (I\iWVlI S milvlls): Ocr Rotmilan ist ein scltencr Brutvogcl. desscn 
Vorkollllllen a uf di e Krci se Riesa. GroOenhain und bci Moritzburg bcschl'änlü 
ist. Er is t gcgcnwärtig nur an fünf Orten sichcr al s Brulvogc l bcstätigt. Von 
Anfang Miin: bis Anfang September liegen Nachwcise einzclnc,· Exemplare fn st 
ilttS dem ges~mten Gebict VOI'. Die meisten bctreffen den Frühjahrszug, dc r 
deutli ch etwa vom 10. 3. bis 10. 4. hcrvortritt. Nur wcnige Daten des Spätsom­
mers zeigen, daO die Art auf dcm Wegzug viel scltcncr als im Frühjahr zu be­
obachten ist. Einzelne Beobachtungen währcnd der Brutze it lasscn sich nicht 
deuten, bctreffcn jcdoch vermutlich umherstreichende Vögel. 
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